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«Man muss nicht allwissend sein»
Schwarzenbach Im Schulunterricht in der Gemeinde Jonschwil werden Seniorinnen und Senioren eingebunden. Einer von

ihnen ist der pensionierte Arzt Paul Germann. Doch die Suche nach weiteren Freiwilligen gestaltet sich schwierig.

Angelina Donati

angelina.donati@wilerzeitung.ch

«Herr Germann, wir haben ein 
Problem», rufen zwei Mädchen 
durch das Schulzimmer der 5./6. 
Klasse. «Bei uns funktioniert es 
auch nicht», tönt es von einer an-
deren Ecke während des Infor-
matikunterrichts. Paul Germann 
eilt herbei und nimmt sich den 
Schülerinnen an. Heute scheint 
beim Programmieren nicht alles 
so zu funktionieren, wie ge-
wünscht – irgendwo liegt der 
Wurm drin. Doch der 72-jährige 
Pensionär weiss rasch, was zu tun 
ist und liefert den Schülern die 
entsprechende Erklärung. «Mein 
Glück ist, dass ich mir rund ums 
Thema Computer seit jeher viel 
Wissen angeeignet habe», sagt 
Paul Germann. Bis zu seiner Pen-
sion führte er in Schwarzenbach 
eine Allgemeinpraxis, die danach 
sein Sohn übernommen hat. 
Auch seine Dissertation habe er 
in Informatik abgeschlossen. 
«Das war 1972 und PCs gab es 
noch keine», sagt der pensionier-
te Arzt und schmunzelt. Selbst 
die Software für seine Arztpraxis 
habe er selber entwickelt.

Diese Kenntnisse seien aber 
keine Voraussetzungen, um als 
Pensionär im Schulunterricht 
mitzuhelfen, wie Paul Germann 
betont. «Wichtig ist einzig, dass 
man Kinder gerne hat und ihnen 
gerne etwas beibringt.» Bereits 
seit über einem Jahr besucht der 
Schwarzenbacher jeden Dienstag 
für jeweils zwei Stunden die 
Schulklasse. Anders als die Stu-
denten, die hier regelmässig ei-
nen eigenen Unterricht gestalten, 
werden die Seniorinnen und Se-
nioren als Assistenten der Lehr-
personen eingesetzt. Vorzuberei-
ten brauchen sie sich nicht.

Nur gute Erfahrungen
damit gemacht

Schon wieder streckt ein Schüler 
die Hand in die Höhe und Paul 
Germann erkundigt sich bei ihm, 
ob er Hilfe benötigt. Klassenleh-
rerin Franziska Kamm emp0 ndet 
das 1 exible Einspringen des Se-
niors als wertvolle Unterstützung 
beim Unterrichten. Nicht zuletzt 
sei dieses Modell auch eine Ent-
lastung für die Lehrpersonen. Be-
reits im «Lindenhof» in Wil habe 
sie ausschliesslich gute Erfahrun-
gen damit gemacht. «Menschen 

in der dritten Generation bringen 
eine Erfahrung mit, von der wir 
alle pro0 tieren können», sagt 
Franziska Kamm, die sich mit Ka-
trin Pedrazzi das Pensum teilt. 
«Und er bringt Geduld und Zeit 
mit.» Die Kinder würden sich je-
weils riesig freuen, wenn Paul 
Germann vorbeischaut. Von An-
fang an sei er akzeptiert worden. 
Dass es sich bei seinem Einsatz 
um Freiwilligenarbeit handelt, 
stört Paul Germann nicht. «Die 
Freude der Kinder und die Wert-
schätzung sind gross genug.» 
Ausserdem werde einmal pro 
Jahr ein Seniorenessen organi-
siert, auf das er sich ganz beson-
ders freue und den dortigen Aus-
tausch mit den Lehrern und 
Gleichgesinnten schätze. «Wir 
haben es schön miteinander», 
fügt Franziska Kamm hinzu.

Als Pensionär ständig
auf Achse

Trotz des gegenseitigen Schwär-
mens harzt es mit dem Genera-
tionenprojekt in der Schule in 
Schwarzenbach. Zwar bestehe 
seitens der Schule ein grosses In-
teresse, noch mehr Senioren auf-
zunehmen. Aktuell sind es Paul 
Germann, seine Frau und zwei 
weitere Senioren. Doch die Suche 
gestaltet sich schwierig. Das 
weiss auch Paul Germann, der als 
Mitgründer der IG Aktives Alter 
Jonschwil, andere Pensionäre 
laufend auf das Angebot auf-
merksam macht. Die Antworten 
seien oft dieselben: Entweder ha-
ben sie keine Zeit, wollen sich 
nicht auf einen bestimmten Tag 
festlegen oder haben Angst, nicht 
zu genügen. «Man kann sowohl 
die Zeiten wie auch die Klassen-
stufe wählen», sagt er. «Und man 
muss nicht allwissend sein.»

Im vergangenen Sommer 
reiste er mit den Kindern sogar 
mit ins Lager nach Neuenburg 
und blickt mit Freuden darauf zu-
rück. Auch könnte er sich durch-
aus vorstellen, seine Unterrichts-
zeit auszuweiten. Als Pensionär 
sei man aber tatsächlich ständig 
irgendwie beschäftigt, sagt Paul 
Germann, der zahlreichen Hob-
bys nachgeht. «Obwohl ich nicht 
mehr wie früher 70 Stunden pro 
Woche arbeite, habe ich das Ge-
fühl, heute noch weniger Zeit zu 
haben», sagt er und schmunzelt. 
Zu kurz kommen dürfen nämlich 
auch seine sieben Enkel nicht.

Pensionär Paul Germann ist ein gefragter Mann: Er hilft zwei Schülerinnen im Informatikunterricht weiter. Bilder: Angelina Donati

Anastasia Ipsaryaris
Schülerin, 11 Jahre alt
 

«Auf den Besuch von 
Herrn Germann 
freue ich mich immer.
Er ist hilfsbereit,
erklärt alles sehr gut 
und hat Geduld
mit uns Schülern.»

Kenan Temiztürk
Schüler, 11 Jahre alt
 

«Ich ! nde es cool, 
dass wir im
Unterricht von einem 
Senior unterstützt 
werden. Es kommt 
mir so vor, als wäre
er auch ein Lehrer.»

Sabrina Scherrer
Schülerin, 11 Jahre alt
 

«Auch ich ! nde die 
Unterstützung super. 
Wir fragen einfach 
ihn oder unsere
Lehrerin um Rat, 
und kommen so
viel schneller voran.»

Franziska Kamm
Primarlehrerin
 

«Menschen in der 
dritten Generation 
bringen eine
Erfahrung mit,
von der wir alle
pro! tieren
können.»

 

Bus fährt neu nach Oberglatt und Burgau
Flawil Mit der Einführung des Vier-Zug-Konzepts der Bahn auf dem Korridor Winterthur–Wil–St. Gallen wird
das gesamte Busangebot überarbeitet. Ab Dezember dieses Jahres ändert sich deshalb auch in Flawil einiges.

Bereits im vergangenen Septem-
ber informierte der Gemeinderat 
über die kommenden Verbesse-
rungen des Bahnangebots und 
die Änderungen, die sich daraus 
beim Busangebot ergeben. Per 
Dezember dieses Jahres wird in 
der Ostschweiz die erste Teiler-
gänzung des Angebotskonzeptes 
Ost der SBB eingeführt. Auf dem 
Korridor Winterthur–Wil–St. Gal-
len bedeutet dies die Einführung 
des Vier-Zug-Konzeptes – vorerst 
während der Hauptverkehrszeit 
– und die Drehung der S-Bahn S1 
um 15 Minuten. Die Änderungen 
der Fahrlagen bei der Bahn be-
dingen eine Neuplanung der Bus-

linien im gesamten Fürstenland. 
Davon ist auch der Busknoten 
von Flawil spürbar betro6 en. 

Angepasst wird die Route des 
Ortsbusses. Dieser fährt neu die 
Strecke: Bahnhof – Katholische 
Kirche – Alpsteinstrasse – Luegis-
land – Herrensberg – Rütistrasse 
– Botsberg – Unterstrasse – 
Oberstrasse – Alterssiedlung Wi-
sental – Oberbotsbergstrasse 
(Flawa) – und auf demselben Weg 
zurück. Damit werde dem 
Wunsch nach einer Wiederein-
führung einer Haltestelle «Al-
terssiedlung Wisental» entspro-
chen. Der bisherige Ast zum 
Schändrich wird hingegen einge-

stellt. Als Ersatz war bis jetzt vor-
gesehen, dass der Regionalbus 
von/nach Degersheim die Stand-
zeit in Flawil nutzt für eine stünd-
liche Fahrt vom Bahnhof Flawil 
zum Schändrich und zurück. Statt 
dieses Angebots hat der Gemein-
derat dem Amt für ö6 entlichen 
Verkehr des Kantons eine Alter-
native vorgeschlagen, wie es 
heisst. Es soll ein Rundkurs ange-
boten werden, wenn dafür aus-
reichend Zeit zur Verfügung 
steht. Die Route soll vom Bahn-
hof über Lindengut – Oberglatt – 
Burgau zum Schändrich und über 
das Lindengut wieder zurück 
zum Bahnhof führen. Das kanto-

nale Amt für ö6 entlichen Verkehr 
hat das Angebot zusammen mit 
«Postauto» im Detail geprüft.

Nun liegt die Antwort des 
Kantons vor: nämlich, dass der 
Einführung der vorgeschlagenen 
Schlaufe Oberglatt-Burgau auf 
den Fahrplan 2019 hin nichts im 
Wege steht. Das heisst: Die Wei-
ler Oberglatt und Burgau werden 
neu im Stundentakt durch den öf-
fentlichen Verkehr erschlossen. 
Die Haltestellen beim Lindengut 
werden weiterhin bedient. Zu-
dem wird auf dem Rundkurs eine 
zusätzliche Haltestelle für das 
Gewerbegebiet Glatthalde ge-
prüft. (pd/ad)

Der Regionalbus von und nach Degersheim wird ab Dezember 2018 im 

Stundentakt die Schlaufe Oberglatt-Burgau fahren. Bild: PD

   


